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DIE ZEIT VOR  OSTERN WIRD BEREITS SEIT JAHRHUND ERTEN DAZU GENUTZT 

SICH GA NZ  BE WUSST AUF JESUS CHRISTUS EINZUL ASSEN.  MENSCHEN AUF 

DER GA NZ EN WELT  DENKEN BESO NDERS AN DIE LEID ENSZEIT VON JESUS.

IN DEN NÄC HSTEN SECHS WO CHEN WO LLEN WIR UNS AUF  D IE LETZTEN 24 

STUNDEN IM LEBEN VO N JESUS EINL ASSEN.  DER TOD  VON JESUS AM KREUZ 

IST DA BE I  NIC HT DAS ENDE,  SO NDERN DER BEGINN VON ETWAS GANZ NEUEM. 

„ICH LEBE UND IH R SO LLT  AUCH LEBEN.“  JO HANNES 14 ,19

WIR  SIND BEG EIST ERT  VO N DEM GEDANKEN, DASS WIR UNS F ÜR D IESE 

 KAM PAGNE IM GA NZEN ICF MOV EMENT ZUSAMMENSCHLIESSEN,  UM D IESEN 

JESUS BESSE R  K ENNEN ZU LERNEN.  AUCH WO LLEN WIR UNS GANZ BEWUSST 

DANAC H AUSSTR ECKEN,  DASS UNSERE FREUND E AN EINEM D ER VIELEN 

 OST E R -EVE NTS E INE EBENSO  LEBENSV ERÄNDERND E BEGEGNUNG MIT JESUS 

HABEN.

DENN ES GEH T UNS NUR UM #JESUS.

DEINE LEO UND SUSANNA BIGGER
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Die letzten 24 Stunden im Leben von 
Jesus beginnen mit einem Essen, ge-
nauer gesagt mit den Vorbereitungen 
für ein Essen. Jesus schickt Petrus und 
Johannes voraus nach Jerusalem, um 

das Passahmahl für ihn und seine Jünger vor-
zubereiten. Das bedeutete organisieren, ein-
kaufen, im Tempel opfern, kochen, den Raum 
bereit machen, Tisch decken etc. Eigentlich 
ein Job, der damals von Mägden oder Knech-
ten ausgeführt wurde.

Vielleicht waren sich Petrus und Johannes 
über die Bedeutung dieses letzten gemein-
samen Essens mit Jesus nicht bewusst. Sehr 
bewusst war ihnen aber, dass dies eine Menge 
anstrengende, unattraktive Arbeit im Hinter-
grund bedeutete.

Warum schon wieder ich? Warum können 
nicht mal andere anpacken? Bin ich eigent-
lich der Einzige, der die Arbeit sieht und sich 
dafür nicht zu schade ist? – So gerne du auch 
für andere da bist und anderen dienst, solche 
Gedanken schleichen sich immer wieder ein.

Dienen ist nicht immer einfach, geschweige 
denn sexy. Aber ich kann dir sagen, du ver-
gleichst dich mit den Falschen! Vergleich dich 
besser mit Jesus und du wirst merken, dass 
du auf der richtigen Fährte bist, wenn du Men-
schen dienst.

„Denn auch der Menschensohn ist nicht gekom-
men, um sich bedienen zu lassen. Er kam, um 
zu dienen und sein Leben als Lösegeld hinzu-
geben, damit viele Menschen aus der Gewalt 
des Bösen befreit werden.“ Markus 10,45

ACT I O N ST E P

SCHÄTZE DIE UNSCHEINBAREN DINGE 
NICHT GERING. SUCHE HEUTE EINE GE
LEGENHEIT, WO DU EINEM ANDEREN EINEN 
KLEINEN DIENST ERWEISEN KANNST. 
SPENDIERE EINEM ARBEITSKOLLEGEN 
EINEN KAFFEE, GIB DEINEN PLATZ IM BUS 
FREI, HALTE JEMANDEM DIE TÜR AUF, 
ERLEDIGE EINE KLEINE AUFGABE IM HAUS-
HALT … DENKE DABEI DARAN: GROSSE VER-
ÄNDERUNGEN FANGEN IMMER MIT KLEI-
NEN SCHRITTEN DES DIENENS AN.

B I B E LT E X T

LU K A S  2 2 , 7 – 8

Am ersten Tag des Festes der ungesäuer-
ten Brote, an dem das Passahlamm ge-
schlachtet werden musste, gab Jesus sei-
nen Jüngern Petrus und Johannes den 
Auftrag: „Bereitet alles vor, damit wir ge-
meinsam das Passahmahl essen kön-
nen.“
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Es war einfach hellblau: mein 
Lieblingshemd, als ich 16 Jah-
re war. (Ja, ich trug mit 16 auch 
Anzughemden.) Der Trainer mei-
nes Lieblingsfußballvereins, der 

nach dem Abstieg den ersehnten Aufstieg 
geschafft hatte, trug ein solches Hemd wäh-
rend einer Siegesserie bei jedem Spiel. Und so 
wurde es für mich und viele andere ein wichti-
ges Symbol. 

Es erinnerte mich an Momente voll Hoffen, 
Bangen und einem Happy End. Und es identi-
fizierte mich: die meisten meiner Mitschüler 
wussten, was es mit dem Hemd auf sich hatte.

Symbole spielen in unserem Leben eine wich-
tige Rolle. Sie erinnern an Dinge, die wichtig 
sind. Dinge, die uns identifizieren. Sie sorgen 
dafür, dass wir in unserem oft vollen und 
schnelllebigen Alltag etwas Wichtiges nicht 
vergessen.

Jesus weiß, dass die vor seinen Freunden 
liegende Zeit herausfordernd werden wird. 
Und er weiß, dass es gerade in diesen Zeiten 
wichtig ist zu wissen, wer man ist und was den 
eigenen Wert ausmacht. Mit dem Abendmahl 
gibt er ihnen und uns ein Symbol, das uns im 
Alltag immer wieder daran erinnert, wer wir 
sind: unendlich geliebt und so wertvoll, dass 
Gott selbst den höchsten Preis für uns zahlte! 
Und das ist allemal besser als ein hellblaues 
Siegeshemd.

ACT I O N ST E P

WANN HAST DU DAS LETZTE MAL BEWUSST 
DAS ABENDMAHL GEFEIERT? 
NUTZE HEUTE DIE GELEGENHEIT ES MIT 
DEINEN FREUNDEN, DEINEM PARTNER, DEI-
NEN KINDERN ODER DEINER SMALLGROUP 
ZU FEIERN. SPRECHT EUCH GEGENSEITIG 
LAUT ZU UND NEHMT BEWUSST AN, WER 
IHR SEID: GELIEBT, WERTVOLL, GERETTET!
DANKE ZUM ABSCHLUSS JESUS FÜR ALLES, 
WAS ER FÜR DICH GETAN HAT.

B I B E LT E X T

LU K A S  2 2 , 1 9

Dann nahm er Brot. Er dankte Gott dafür, 
teilte es und gab es ihnen mit den Wor-
ten: „Das ist mein Leib, der für euch hin-
gegeben wird. Feiert dieses Mahl immer 
wieder, und denkt daran, was ich für 
euch getan habe, sooft ihr dieses Brot 
esst.“
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S M A L LG R O U P  ACT I O N

W E I L  ES  M I T  F R EU N D E N  V I E L  M E H R  S PA SS  M AC H T . . .

Jesus befreit uns aus der Gefangenschaft unserer Schuld und feiert mit uns das 
neue Leben.

I D E E N  F Ü R  S M A L LG R O U P S

Bereitet ein Abendmahl vor mit Brot und Wein.
Idee: Backt ungesäuertes Brot und bereitet alles so vor wie zu Jesu Zeiten.
Nehmt dann zusammen das Abendmahl und erinnert euch daran, was der Tod 
Jesus am Kreuz alles verändert hat in eurem Leben. 
Bibelstelle zum Abendmahl: Lukas 22,17–20

Nehmt eine Rolle WC Papier und schreibt allen „Scheiss“, der euch im Leben pas-
siert ist, auf. Dinge, die ihr anderen getan habt oder Dinge, die andere euch ange-
tan haben. Spült alles runter oder werft es weg. Jubelt und schreit zusammen bei 
jedem Blatt, das vernichtet wird und segnet euch gegenseitig. Sprecht einander 
zu: Dir ist vergeben! Du bist frei von Schuld!

Macht zusammen ein Bibelstudium zum Thema „Frei von Schuld!“
Johannes 8,36  —  Du bist wirklich frei!
Psalm 51  —  Reinige mein Herz
Matthäus 6,14  —  Vergebt einander 

Nimm den Vers, der dich in diesem Bibelstudium am meisten angesprochen hat, 
lerne ihn auswendig und lebe danach.
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Das Leben kann sich anfühlen 
wie eine endlose Episode von 

„Deutschland sucht den Super-
star“ (oder den Superchristen, 
die Supermutter, den Supermit-

arbeiter …): Überall scheint man beweisen zu 
müssen, was man kann und wert ist. Wer in 
eine neue Schulklasse kommt, in einem neu-
en Team zu arbeiten beginnt oder einen neuen 
Freundeskreis betritt, findet sich oft in kurzer 
Zeit in einer bestimmten „Hackordnung“ wie-
der. Und manche scheuen keinen Aufwand, um 
in dieser Ordnung aufzusteigen …

Jesus stellt solche Ordnungen frech und radi-
kal auf den Kopf. Er steigt freiwillig herunter, 
bindet sich die Schürze um und wäscht seinen 
Jüngern die Füsse. Das war Sklavenarbeit. 
Aber Jesus ist sich dafür nicht zu schade – und 
mehr als das:

Er macht sich damit frei vom Systemdruck 
dieser Welt und beweist, dass er es nicht nötig 
hat, das „Leiterspiel“ des Lebens mitzuma-
chen. Stattdessen beweist er eine Liebe, die 
sich nicht gegen andere durchsetzt, sondern 
ihnen dient. Gerade so verändert Jesus Men-

schen von innen heraus: Es sind genau diese 
Jünger, denen Jesus die Füsse wäscht, die 
später freiwillig ihr Leben für den Glauben an 
Jesus hingeben.

ACT I O N ST E P

ÜBERLEGE DIR EINEN KONKRETEN AKT DES 
DIENENS BZW. DER LIEBE GEGENÜBER JE-
MANDEM, DER NACH DER „HACKORDNUNG“ 
DIESER WELT UNTER DIR STEHT: EINE HIL-
FELEISTUNG, EIN GESCHENK, EINE ÜBER-
RASCHUNG … UND TUE ES AUCH!

B I B E LT E X T

J O H A N N ES  1 3 , 3 – 5

Jesus aber wusste, dass der Vater ihm al-
les in die Hand gegeben hatte, dass er 
von Gott gekommen war und zu ihm zu-
rückkehren würde. Da stand er vom 
Tisch auf, legte sein Obergewand ab und 
band sich ein Tuch aus Leinen um. Er 
goss Wasser in eine Schüssel und begann, 
seinen Jüngern die Füße zu waschen und 
mit dem Tuch abzutrocknen.

D I E  O R D N U N G  U M K E H R E N  M A N U E L  S C H M I D,  I C F  BA S E L



Als Jesus diesen Satz raushaut, 
ist Petrus wahrscheinlich schier 
das Brot im Hals steckengeblie-
ben. Hat er das gerade wirklich 
gesagt? 

Die letzten drei Jahre hat Jesus Liebe und 
Zeit in jeden einzelnen dieser Männer inves-
tiert. Sie haben gemeinsam Höhen und Tiefen 
durchlebt. Und nun wird einer von ihnen zum 
Verräter?

In Uganda gibt es ein Sprichwort: „Wer dich 
verrät, ist niemand aus der Ferne!“ 

Im Moment des Verrats sind es meistens enge 
Freunde oder sogar Familienmitglieder. Denn 
die Voraussetzung für Verrat ist die Nähe und 
das Vertrauen. Eine Beziehung wird ohne 
Liebe und Zutrauen nie möglich sein und so 
besteht auch immer das Risiko verraten und 
enttäuscht zu werden. 

Jesus war dieses Risiko ebenso bewusst. Aber 
es hat ihn nicht davon abgehalten, sein Leben 
mit diesen Männern zu teilen. Judas sitzt mit 
am Tisch und Jesus weiß, dass er ihn für ein 
paar Münzen verkaufen wird. Doch Jesus ist 
barmherzig. Er scheut nicht die Gemeinschaft 
mit ihm.

So wie Jesus das Risiko mit Judas eingegan-
gen ist, geht er es auch mit dir jeden Tag ein. 
Er scheut das Risiko nicht, weil er weiß, dass 
du es wert bist. So will Jesus dich heute er-
mutigen, dieses Risiko in deinen Beziehungen 
ebenso zu wagen. 

ACT I O N ST E P

WO BIST DU HEUTE BEREIT, GANZ NEU LIE-
BE UND VERTRAUEN ZU WAGEN? VERGISS 
NICHT, DER SCHLÜSSEL ZUR WIEDERHER-
STELLUNG EINER BEZIEHUNG IST BARM-
HERZIGKEIT UND NICHT „WIE DU MIR, SO 
ICH DIR“. SPRICH IN DEINER SMALLGROUP 
ÜBER DEINE VERLETZUNGEN. BENENNE 
KONKRET DEINE EMOTIONEN WIE WUT 
ODER SOGAR HASS UND TAUSCHE SIE AM 
KREUZ BEI JESUS EIN, GEGEN LIEBE UND 
BARMHERZIGKEIT. 

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 4 , 1 8

Beim Essen erklärte er ihnen: „Ich sage 
euch: Einer von euch, der jetzt mit mir 
isst, wird mich verraten!“
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Wir leben in besonderen Zeiten, 
in denen Worte wie Angst, Krise 
und Terror immer häufiger durch 
die täglichen Medien in unsere 
Häuser gelangen. Es ist das ers-

te Mal in der westlichen Geschichte, dass die 
wahrgenommene Angst und Unsicherheit 
höher ist als die eigentliche Realität. Deshalb 
sollten wir nicht überrascht sein, wenn der 
Konsum von Drogen und Antidepressiva ste-
tig zunimmt.

Die gute Nachricht von heute ist jedoch, dass 
wir in der Bibel die Lösung für jede Furcht und 
Angst finden. Jesus ist die Lösung, die jetzt 
noch genauso stark ist wie vor zweitausend 
Jahren. Er hat uns weit mehr hinterlassen als 
wir manchmal denken. Jesus hat uns seine 
ständige Anwesenheit versprochen. In Mat-
thäus 28,18+21 lesen wir, dass Jesus uns kurz 
vor der Rückkehr zum Vater etwas Wunderba-
res offenbart hat. Er verspricht uns, dass er 
jeden Tag bei uns bleiben wird bis zum Ende 
der Welt. Dies bedeutet, dass du jetzt vollkom-
mene Ruhe, bedingungslose Liebe, Heilung, 
Vergebung, Freiheit von Schuld, Freude und 
all die weiteren zahlreichen Versprechungen 
bekommen kannst, die ihre Erfüllung in dem 
vollendeten Werk Jesus Christus finden.

ACT I O N ST E P

UNSER AUSGANGSPUNKT BEGINNT MIT 
DER AUFFORDERUNG VON JESUS, NICHT 
VERUNSICHERT ZU SEIN SONDERN AN IHN 
ZU GLAUBEN.
WENN DU DIES IN DEINEM LEBEN ERREI-
CHEN MÖCHTEST, WENN DU DIE VORTEILE 
SEINER ANWESENHEIT IN DIR GENIESSEN 
WILLST, DARFST DU IHN GANZ EINFACH 
BITTEN, IN DEIN LEBEN ZU TRETEN. WI-
DERSETZE DICH DEM GEDANKEN, DASS 
DU SEINER GEGENWART NICHT WÜRDIG 
WÄRST. ER HAT VERSPROCHEN, DASS 
ER JEDEN TAG BEI UNS BLEIBEN WIRD 
UND DAS BEDEUTET, DASS ER BEI DIR IST, 
WENN DU GUTES TUST ABER AUCH, WENN 
DU MAL HINFÄLLST. HEUTE UND GENAU 
JETZT, GENAU SO WIE DU BIST, KANNST DU 
JESUS BITTEN, DEIN HERZ MIT DER GANZEN 
FÜLLE SEINER LIEBE ZU ERFÜLLEN. ALLES, 
WAS DU BRAUCHST, IST BEREITS FÜR DICH 
BEREITGESTELLT. SEINE GEGENWART IST 
NUR EIN GEBET VON GANZEM HERZEN WEIT 
ENTFERNT.
LASS DEIN HERZ NICHT UNSICHER WER-
DEN, GLAUBE AN GOTT UND AN DIE GEGEN-
WART JESU IN DEINEM LEBEN!

B I B E LT E X T

J O H A N N ES  1 4 , 1 – 3

„Seid nicht bestürzt und habt keine 
Angst!“, ermutigte Jesus seine Jünger. 

„Glaubt an Gott und glaubt an mich! Denn 
im Haus meines Vaters gibt es viele Woh-
nungen. Sonst hätte ich euch nicht ge-
sagt: Ich gehe hin, um dort alles für euch 
vorzubereiten. Und wenn alles bereit ist, 
werde ich zurückkommen, um euch zu 
mir zu holen. Dann werdet auch ihr dort 
sein, wo ich bin.“

  I N  G OT T ES  A R M E  FA L L E N  D E N I S  S C I AC CA ,  I C F  STA RT U P  PA L E R M O
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T I M E  FO R  C H U R C H

N I M M  E I N E N  F R EU N D  M I T !  
W E N  KÖ N N T EST  D U  H EU T E  I N  

D I E  C H U R C H  E I N L A D E N ?
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T I M E  FO R  C H U R C H

N I M M  E I N E N  F R EU N D  M I T !  
W E N  KÖ N N T EST  D U  H EU T E  I N  

D I E  C H U R C H  E I N L A D E N ?

Auch inmitten großer Not findet 
Jesus einen Grund, Gott anzube-
ten. Die Hymne, welche traditio-
nellerweise den Pessach Seder 
abschließt, verweist auf Psalm 

118,1: „Dankt dem HERRN, denn er ist gut, und 
seine Gnade hört niemals auf!“

Jesus bereitete sich und seine Jünger auf 
das vor, was ihm bevorstand. Er wusste, dass 
es schwierig und herausfordernd sein würde. 
Mit diesem Lied proklamierte er, wer der Herr 
seines Lebens und wer in Kontrolle war. Später 
haben die Jünger es ihm gleichgetan. In Apos
telgeschichte 16 lesen wir, dass Paulus und 
Silas von den Mächtigen im Lande gefoltert 
und ins Gefängnis gesteckt wurden und dass 
sie Gott Lieder sangen.

Als unser Erstgeborener zwei Jahre alt war, 
wurde er sehr krank. Er konnte nicht atmen 
und lag im Sterben. Die Ärzte konnten uns 
nicht helfen. Zuerst versuchten wir zu kämp-
fen, aber schlussendlich (fünf Monate später) 
sagten wir einfach zu Gott: „Egal, was unserem 
wundervollen Sohn passiert, du bist der Herr 
unseres Sohnes und unseres Lebens. Du hast 
alles unter Kontrolle.“ Nach diesem Gebet und 
unserer Entscheidung war unser Sohn drei Wo-
chen später ohne irgendwelche Medikamente 
geheilt.

Dies bedeutet nicht, dass wir unseren Schmerz 
verleugnen müssen. Aber wir können sicher 
sein, dass keine Angst, kein Schmerz und 
auch nicht der Tod das letzte Wort in unserem 
Leben haben. 

ACT I O N ST E P

VIELLEICHT ERLEBST DU SCHWIERIGE UND 
HERAUSFORDERNDE ZEITEN IN DEINEM 
LEBEN. SING GOTT EIN LOBLIED, WENN DEI-
NE ANGST / DEIN ZWEIFEL / DEINE SCHMER-
ZEN GRÖSSER WERDEN. LEGE DEN FOKUS 
DARAUF, WER JESUS IST UND WAS ER FÜR 
DICH GETAN HAT.

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 4 , 2 6

Nachdem sie das Danklied gesungen 
hatten, gingen sie hinaus an den Ölberg.
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Für Jesus war es nicht außer-
gewöhnlich, auf den Ölberg zu 
gehen. Dort fühlte er sich mit sei-
nem Vater und dessen Auftrag für 
ihn eng verbunden. Ebenso war es 

eine Bestätigung und ein Zeichen für die wahre 
Identität von Jesus. „An jenem Tag wird er auf 
dem Ölberg im Osten von Jerusalem stehen.“ 
(Sacharja 14,4a) 

In all den schönen wie auch herausfordernden 
Zeiten brauchen wir einen Ort, an dem wir uns 
Gott und seiner Bestimmung für uns beson-
ders nahe fühlen, an den wir uns zurückziehen 
und die Nähe zu Gott suchen können, immer 
wieder. 

Wenn wir in guten Zeiten lernen, Gottes Nähe 
auf unserem „Ölberg“ zu suchen, ihm zu be-
gegnen und seinem Auftrag für uns nahe zu 
sein, dann fällt es uns in den herausfordernden 
Zeiten leichter, das Gleiche zu tun und trotz 
Ablenkung den Fokus zu behalten.

Jesus bat seinen Vater darum, dass ihm dieses 
Leiden erspart bliebe (Vers 42). Aber Gott gab 
ihm stattdessen neue Kraft (Vers 43). Gott gibt 
dir vielleicht nicht das, was du dir wünschst, 
aber immer das, was du brauchst. 

Stell dir vor wie kraftvoll es ist, wenn du jeden 
Tag die Nähe Gottes suchst und eine Begeg-
nung mit deinem Schöpfer hast, der dich liebt 
und einen Plan für dich hat. 

ACT I O N ST E P

NIMM DIR HEUTE GANZ BEWUSST EINEN 
MOMENT ZEIT, UM GOTT UND SEINEM AUF-
TRAG FÜR DICH NAHE ZU SEIN. DEIN „ÖL-
BERG“ IST VIELLEICHT DEIN SOFA, SESSEL, 
GARTENSTUHL, EINE SITZBANK AUF DEM 
ARBEITSWEG, EIN ORT MIT SCHÖNER AUS-
SICHT USW. 
WENN DU NICHT GENAU WEISST, WAS 
GOTTES PLAN FÜR DEIN LEBEN IST, DANN 
BITTE GOTT DARUM, DIR EIN WENIG MEHR 
VON SEINEM PLAN FÜR DICH ZU ZEIGEN.

B I B E LT E X T

LU K A S  2 2 , 3 9

Nach dem Festmahl verließ Jesus die 
Stadt und ging wie gewohnt zum Ölberg 
hinaus. Seine Jünger begleiteten ihn. 
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S M A L LG R O U P  ACT I O N

W E I L  ES  M I T  F R EU N D E N  V I E L  M E H R  S PA SS  M AC H T . . .

Jesus betet im Garten Gethsemane, um sich auf das Bevorstehende vorzube-
reiten. Er vergibt uns unser Versagen und schenkt uns die Bereitschaft, uns die 
Nachfolge von Jesus etwas kosten zu lassen.

I D E E N  F Ü R  S M A L LG R O U P S

Wo bist du halbherzig? 
Schreibt auf einen Zettel, jeder für sich, diese fünf Worte auf: GLAUBE, BEZIE-
HUNGEN, GESUNDHEIT, RESSOURCEN, ARBEIT.
Überlege dir, in welchem Bereich du am „halbherzigsten“ dabei bist. Nimm dir für 
die nächsten Tage einen Schritt vor, damit du wieder mit ganzem Herzen dabei 
bist. Macht ab, wer bei wem in den nächsten Tagen nachfragen darf, wie es mit 
dem nächsten Schritt aussieht.

Kreativ: Nehmt je ein Blatt Papier und schreibt einen Satz über zwei Zeilen auf. 
Faltet dann das Blatt in der Mitte zwischen der ersten und der zweiten Zeile und 
gebt es der Person, die rechts von euch sitzt, weiter. Lasst eurer Kreativität beim 
Schreiben freien Lauf. Die nächste Person schreibt den zweiten Teil des Satzes 
weiter und ergänzt mit zwei weiteren Zeilen usw. Nach einer oder zwei Runden 
lest ihr einander die Geschichten, die aus den verschiedensten Sätzen geboren 
wurden, vor. Das wird sehr lustig. 

Moral dieser Übung: Wenn du dein Leben halbherzig lebst, werden auch deine 
Lebensgeschichte und deine Beziehung zu Jesus nur halbherzig und sehr an-
strengend zum Lesen, äh Leben.
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Echt jetzt? Jesus fürchtet sich?

Angst gehört zum Leben. Sie ist 
ein normales Gefühl wie Freude 
oder Trauer. Jesus hatte Angst, 

wir haben Angst. Gefühle sind nicht grund-
sätzlich falsch! Trotzdem probieren wir, Angst 
zu ignorieren, zu verdrängen, zu leugnen, zu 
überwinden. 

Müssen wir das?

Im Garten Gethsemane stehen heute noch 
uralte Olivenbäume. Gethsemane ist grie-
chisch und heißt „Olivenpresse“. Jesus war 
unter Druck. Wie eine Olivenpresse die Oliven, 
so presst uns die Angst. Und heraus kommt 
das, was drin ist. Jesus wusste, was auf ihn 
zukommen würde. Er wusste, dass ihn 40 Peit-
schenhiebe erwarteten. Und er kannte die mit 
Scherben und Steinen bestückten Peitschen, 
die seinen Rücken zerstören würden. Er fürch-
tete sich vor den höllischen Schmerzen und 
dem langsamen Tod am Kreuz.

Jesus war mitten in der „Presse“. Und was kam 
durch den Druck der Angst hervor? Seine Lie-
be zum Vater! Diese gab ihm neue Kraft und 
Perspektive. So konnte er hinter die Ereignisse 
in eine gute Zukunft blicken. Der Tod ist nicht 
endgültig und sein Opfer macht Sinn!

Wenn schon Jesus nicht cool über den Um-
ständen schwebte, erwartet es auch niemand 
von dir! Wir dürfen Angst haben. Aber wir müs-
sen nicht stehenbleiben!

ACT I O N ST E P

NUR WENN MAN DIE ANGST ERKENNT UND 
BENENNT, KANN MAN DEN MUT ENTWI-
CKELN, SIE MIT GOTTES HILFE ZU ÜBER-
WINDEN.

WELCHES SIND DEINE GETHSEMANE-
SITUATIONEN, IN DENEN DU ANGST HAST? 
REFLEKTIERE DEIN VERHALTEN. WIE BIST 
DU BIS JETZT MIT DIESEN ÄNGSTEN UM-
GEGANGEN? WIE WILLST DU IN ZUKUNFT 
DAMIT UMGEHEN? 
ERZÄHL EINEM VERTRAUTEN MENSCHEN 
DAVON UND BETET ZUSAMMEN.

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 4 , 3 2 – 3 4

Dann ging Jesus mit seinen Jüngern in 
einen Garten, der am Ölberg liegt und 
Gethsemane heißt. Dort bat er sie: „Setzt 
euch hier hin und wartet auf mich, bis 
ich gebetet habe!“ Petrus, Jakobus und 
Johannes nahm er mit. Angst und Entset-
zen überfielen Jesus, und er sagte zu ih-
nen: „Ich zerbreche beinahe unter der 
Last, die ich zu tragen habe. Bleibt hier 
und wacht mit mir!“

11
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Ist es nicht bemerkens-
wert, dass Jesus, der Sohn 
Gottes, in der schwersten 
Stunde seines irdischen 
Daseins mit seinem Vater 

zu ringen beginnt? 

Immer wieder lesen wir in der Bibel, im 
Speziellen bei den Propheten, dass der „Lei-
densknecht“ auf die Erde kommen muss, um 
unsere Schuld auf sich zu nehmen, um uns zu 
erlösen, damit wir ewiges Leben haben (z.B. 
Jesaja 53). Jesus selbst kündigte seinen Tod 
mehrmals an und tadelte Petrus scharf, als 
der ihm widersprach: „Geh hinter mich Satan!“ 
(Mk 8,31)

Weshalb bittet nun Jesus seinen Vater, ihn von 
diesem Leiden zu verschonen? Dachte Jesus 
an diverse Geschichten, wo sich Gott von Men-
schen umstimmen ließ und seine Pläne änder-
te? Hatte er die Geschichte von Abraham vor 
Augen, der seinen Sohn opfern sollte, Gott ihn 
dann aber davon abhielt (1. Mose 22)? Was Gott 
bei Abraham verhinderte, verlangt er nun von 
sich selbst.

Obwohl die Bitte Jesu aus unserer Sicht heils-
geschichtlich vielleicht keinen Sinn macht, 
drückt sie sein tiefes Vertrauen zu seinem 
Vater aus und zeigt uns, wie wir mit Leid um-
gehen können.

Jesus mutet einerseits seinem „Papa“ alles zu, 
sogar, dass er seinen Heilsplan auf den Kopf 
stellt. Anderseits gibt sich Jesus seinem Papa 
ganz hin bis zum Tod.

ACT I O N ST E P

IST DIR AUCH SCHON SCHWERES LEID 
WIDERFAHREN? WELCHES? SCHREIBE ES 
AUF EIN PAPIER!
LASS UNS HEUTE MIT DIESER SCHMERZLI-
CHEN ERFAHRUNG IN DER HALTUNG VON 
JESUS ZUM VATER GEHEN! TRAUE IHM 
ALLES ZU UND GIB DICH IHM GANZ HIN, 
AUCH WENN SICH DEINE UMSTÄNDE NICHT 
ÄNDERN. „WAS DU GOTT WILLST, SOLL 
GESCHEHEN.“

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 4 , 3 5 – 3 6

Jesus ging ein paar Schritte weiter, warf 
sich nieder und betete: „Mein Vater, 
wenn es möglich ist, so erspare mir diese 
schwere Stunde, und bewahre mich vor 
diesem Leiden!“

 M I T  G OT T  R I N G E N  P H I L  ST E R N BAU E R ,  I C F  M I T T E L L A N D



 

T I M E  FO R  C H U R C H

T R I F F  H EU T E  N EU E  L EU T E !
S O  W I R D  K I R C H E  Z U R  FA M I L I E .

Bevor Judas und die Tem-
pelwache zum Ölberg kom-
men, um Jesus gefangen 
zu nehmen, will er noch 
beten. Er nimmt seine Jün-
ger mit. Als er mit Petrus, 

Johannes und Jakobus ein Stück weitergeht, 
sagt er ihnen, sie sollen sich setzen und auch 
beten. 

Dann geschieht etwas Seltsames. Als er zu-
rückkommt, sind die drei Jünger eingeschla-
fen. Insgesamt dreimal wiederholt sich die 
Geschichte. Dreimal bittet Jesus sie, wach 
zu bleiben und zu beten. Doch dreimal schla-
fen sie ein. Ja, sie hatten nicht einmal einen 
plausiblen Grund dafür. Sie sind einfach ein-
geschlafen.

Für mich ist diese Story in dem Sinn ermuti-
gend, dass selbst die engsten Freunde von 
Jesus eingeschlafen sind. 

Manchmal schlafen auch wir ein. Die Frage 
stellt sich, wie das Einschlafen in unserem Le-
ben aussieht? Ich möchte dir ein paar Beispiele 
nennen.

Vielleicht hat Jesus dich aufgefordert, mit et-
was anzufangen oder mit etwas aufzuhören. 
Doch du bist dabei eingeschlafen. Oder Jesus 
hat vor längerer Zeit zu dir gesprochen, um in 
einem Bereich deines Lebens etwas zu verän-
dern. Eine berufliche Veränderung, eine Verän-
derung im Bereich deiner Gesundheit oder er 
hat dich herausgefordert, deine Ressourcen 
anders einzuteilen. 

Vielleicht hat er dich ermutigt, deine Bezie-
hungen neu zu ordnen, jemandem zu verge-
ben oder er möchte mit dir einen Next Step in 
deinem Glauben gehen. Warum auch immer 
du dabei eingeschlafen bist, vielleicht gibt 
es nicht einmal einen plausiblen Grund dafür. 
Heute ist der Tag, an dem Jesus zu dir sagt: 

„Wach auf!“

ACT I O N ST E P

IN WELCHEM BEREICH DEINES LEBENS 
BIST DU EINFACH EINGESCHLAFEN? WACH 
AUF! FRAGE JESUS, WO DU AUFWACHEN 
SOLLST UND GEHE MIT IHM DEN NÖTIGEN 
NEXT STEP.

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 4 , 4 0

Als er zurückkam, schliefen die Jünger 
schon wieder. Die Augen waren ihnen 
zugefallen, und sie wussten vor Müdig-
keit nicht, was sie Jesus sagen sollten.
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T I M E  FO R  C H U R C H

T R I F F  H EU T E  N EU E  L EU T E !
S O  W I R D  K I R C H E  Z U R  FA M I L I E .
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T E I L  D I C H  M I T

# J ES U S 2 0 1 8



WO C H E  3

F R E I  VO N 
A N G ST

T E I L  D I C H  M I T

# J ES U S 2 0 1 8



Wenn man heute, knapp 
2000 Jahre nach dem 
eigentlichen Geschehen, 
diesen Vers liest, kann 
man nur verwundert den 

Kopf schütteln. Ausgerechnet die obersten 
Priester und der Hohe Rat versuchten, Jesus 
zu Fall zu bringen. Die geistliche Elite, die es 
eigentlich hätte besser wissen müssen, dieje-
nigen, die die jüdischen Schriften so gut kann-
ten wie fast niemand sonst und daraus hätten 
ableiten können, dass Jesus der von Gott ver-
sprochene Retter war.

Aber sie waren blind. Und nicht nur das: Sie 
lagen mit ihren Ansichten und Meinungen 
über Jesus und den Plan Gottes so weit von 
der Wahrheit entfernt.

Auch wir stehen immer wieder in der Gefahr, 
Dinge zu tun, mit denen wir angeblich Gottes 
Willen tun möchten. In Wirklichkeit sind wir 
aber genau in die andere Richtung unterwegs, 
sozusagen völlig auf dem Holzweg, z.B. im 
Umgang mit anderen Menschen, mit unserer 
Einstellung zur Sexualität, mit dem Verhalten 
im Büro …

Um das zu erkennen, brauchen wir ein Korrek-
tiv: die Bibel und Menschen um uns herum, die 
uns ehrlich widerspiegeln, uns hinterfragen 
und uns in unser Leben hineinsprechen dürfen. 
Das ist nicht immer angenehm, aber hilfreich.

ACT I O N ST E P

GIBT ES EINEN LEBENSBEREICH, IN DEM 
DU VÖLLIG AUF DEM FALSCHEN DAMPFER 
SEIN KÖNNTEST? SCHLAGE HEUTE EINE 
BIBELSTELLE ZU EINEM LEBENSBEREICH 
NACH UND BITTE GOTT DARUM, ZU DIR ZU 
SPRECHEN. DABEI HILFT DIR EINE KON-
KORDANZ ODER EINE STICHWORTSUCHE 
IM INTERNET. 

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 4 , 5 5

Die obersten Priester und der ganze 
Hohe Rat suchten Zeugen, die durch ihre 
Aussagen Jesus so belasten sollten, dass 
man ihn zum Tode verurteilen konnte. 
Aber es gelang ihnen nicht. 

15
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Wow, was für eine verrück-
te Aussage von Jesus! Den 
heiligen Tempel abzurei-
ßen, ist bestimmt keine 
gute Idee. Das gleicht eher 

einem Terrorakt als der Nächstenliebe, die  
Jesus gepredigt hat. 

Um aber etwas Licht in diese Aussage zu brin-
gen, schauen wir uns zwei weitere Stellen in 
der Bibel an. In Johannes 2 lesen wir, dass sich 
die Aussage von Jesus nicht auf den Tempel 
in Jerusalem bezieht, sondern auf den Tempel 
als seinen Körper. Und im 1. Korintherbrief 6 
schreibt Paulus, dass unser Körper der Tempel 
des Heiligen Geistes ist. 

Mit Jesus hat sich alles geändert. Der Geist 
Gottes wohnt nicht mehr nur an einem Ort, 
sondern in deinem und meinem Körper. Wir 
sind der Tempel.

Gott ist in dir und mir gegenwärtig, egal, ob 
wir uns im Dschungel verirren, in die Wüste ge-
hen, auf eine Bergspitze klettern oder ins Meer 
tauchen. Gott ist immer bei uns. Egal, ob es in 
unserem Leben gefährlich ist oder gemütlich. 
Egal, wo wir arbeiten oder wo wir wohnen. Gott 
ist schon da. Er ist immer bei uns, weil er in uns 
wohnt. 

ACT I O N ST E P

WAS BEDEUTET ES FÜR DICH UND DEINE 
MITMENSCHEN, WENN DER HEILIGE GEIST 
IN UNS WOHNT? WENN GOTTES GEIST IN 
UNS IST, DANN WOHNEN AUCH FREUDE, 
GROSSZÜGIGKEIT, VERGEBUNG, GEDULD, 
HILFSBEREITSCHAFT UND LIEBE IN UNS. 
ÜBERLEGE DIR, WELCHE POSITIVEN AUS-
WIRKUNGEN DAS IN DEINEM LEBEN HABEN 
KANN.

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 4 , 5 8

Wir haben gehört, wie dieser Jesus be-
hauptete: „Ich will den von Menschen 
gebauten Tempel abreißen und dafür in 
drei Tagen einen anderen aufbauen, der 
nicht von Menschen errichtet ist.“ 

D I E  G EG E N WA RT  G OT T ES  M I T N E H M E N  M I C H E L  ST E F F E N ,  I C F  S C H A F F H AU S E N
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S M A L LG R O U P  ACT I O N

W E I L  ES  M I T  F R EU N D E N  V I E L  M E H R  S PA SS  M AC H T . . .

Jesus befreit uns von der Angst, die unser Leben antreibt, und er erfüllt uns mit 
dem Mut, gegen den Strom zu schwimmen.

I D E E N  F Ü R  S M A L LG R O U P S

Streiche deine Ängste mit einem farbigen Stift an:
Angst vor Versagen, Höhenangst, Angst, andere zu enttäuschen, Angst, nicht ge-
nug zu sein, Angst vor Ablehnung, Angst vor dem Ehrlich-sein, Angst, enttäuscht 
zu werden, Angst, deine Meinung zu sagen, Angst vor Konsequenzen, Angst, Men-
schen zu verlieren, Angst vor dem Tod, surreale Ängste, Angst vor Verletzungen 
im Sport, Angst vor Veränderung, Angst, den Job zu verlieren, Existenzängste, 
Angst vor dem Alleinsein, Phobien, Platzangst, Menschenfurcht, Angst, den ers-
ten Schritt zu machen, Angst vor dem Vergeben.

Bringt eure Ängste ans Kreuz und tauscht sie am Kreuz mit Mut aus. Sprecht euch 
gegenseitig göttlichen Mut zu.

Wie viele Bibelstellen findet ihr in der Bibel, wo steht: „Hab keine Angst!“ (Fear not)
Wettbewerb: Macht zwei Gruppen und sucht zehn Minuten lang alle Bibelstellen 
heraus, in denen „Hab keine Angst“ vorkommt. Welche Gruppe gewinnt?
Good to know: In der Bibel steht 365 Mal HAB KEINE ANGST!

Challenge: Sprich einer Person deiner Smallgroup während einer Woche jeden 
Tag Mut zu. Seid dabei kreativ, schreibt Briefe, Karten oder SMS, beschenkt euch. 
Seid mutig!
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Petrus ist vor allem dafür 
bekannt, dass er Jesus 
dreimal verleugnete. 

Wer von uns kennt den 
Gedanken nicht: „Wenn ich jetzt sage, dass 
ich Christ bin, wird das ganz peinlich für mich 
und die anderen werden wohl nichts mehr mit 
mir zu tun haben wollen.“ Wir haben Angst vor 
den Konsequenzen, wenn wir herausgefordert 
sind, zu unserem Glauben an Jesus zu stehen.

Petrus war aber kein Feigling und Versager. Er 
war derjenige, der noch kurze Zeit zuvor dem 
Diener des Hohenpriesters ein Ohr abschlug, 
weil sie Jesus ergreifen wollten. Ebenso war 
er es, der dem ganzen Pulk von Leuten folgte, 
als Jesus dann gefangen genommen wurde 
Petrus war es, der nicht wie die anderen da-
vonlief, sondern im Palasthof, vor dem Haus 
des Hohenpriesters sich aufhielt, in dem sie 
Jesus vernahmen. Er wollte in der Nähe seines 
Herrn sein und ihm beistehen. Das war sicher 
sein größter Wunsch.

ACT I O N ST E P

NICHT IMMER REAGIEREN MENSCHEN 
NEGATIV AUF UNSEREN GLAUBEN. ICH 
HABE SCHON VIELE POSITIVE ERFAHRUN-
GEN GEMACHT, WENN ICH VON MEINEM 
LEBENDIGEN GLAUBEN AN JESUS ERZÄHLT 
UND Z.B. FÜR MENSCHEN IN IHRER NOT 
GEBETET HABE. WO KÖNNTEST DU HEUTE 
EIN MUTIGES ZEUGNIS FÜR DEINEN JESUS 
SEIN?

B I B E LT E X T

LU K A S  2 2 , 5 4 – 5 5

Die Soldaten verhafteten Jesus und führ-
ten ihn ab zum Palast des Hohenpries-
ters. Petrus folgte ihnen in sicherem Ab-
stand. Im Hof des Palastes zündeten sie 
ein Feuer an, um sich zu wärmen. Petrus 
setzte sich zu ihnen. 

18
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Dabei hat Petrus doch 
versprochen, bei Jesus zu 
bleiben und wenn es sein 
muss, sogar für ihn zu 
sterben. Er ist der einzige 

Jünger, der Jesus in die Höhle des Löwen folgt. 
Doch dann verlässt ihn der Mut. Er bekommt 
kalte Füsse und lügt.

Ein noch emotionaleres Detail findet sich in 
Lukas 22: Jesus blickt Petrus direkt in die Au-
gen, als dieser ihn verleugnet.

Dieser Blick geht Petrus nicht mehr aus dem 
Kopf. Er hat total versagt. Er ist zu nichts mehr 
zu gebrauchen. Frustriert und gebrochen 
schließt Petrus das Kapitel mit Jesus und geht 
wieder fischen.

Wo hast du versagt? Wo fühlst du dich unwür-
dig, von Gott gebraucht zu werden? Wo denkst 
du, dass der Zug für dich abgefahren ist?

Aber Jesus Geschichte mit Petrus war noch 
nicht fertig. Als er ihm vielleicht zwei bis drei 
Wochen später wieder begegnet, stellt er Pe-
trus nur die eine Frage: „Liebst du mich?“

Es geht nicht um deinen Glauben, deine Qua-
litäten, deine Treue oder dass du nie versagst … 
es geht nur um deine Liebe. Für den Rest will 
Jesus sorgen. Jesus möchte dich ganz neu 
beschenken mit seiner Liebe, mit seinem 
Glauben, mit seiner Kraft, mit seiner Freude. 
Genau wie bei Petrus ist Jesus Geschichte mit 
dir noch lange nicht fertig.

ACT I O N ST E P

„DER BESTE ZEITPUNKT FÜR EINEN NEUAN-
FANG IST, WENN MAN TOTAL AM ENDE IST.“
WO IST ES DRAN, JESUS DEIN VERSAGEN 
EINZUGESTEHEN? – SAG JESUS HEUTE 
NEU, DASS DU IHN LIEBST. UND WENN ES 
DIR HILFT, DANN MACH ES DREIMAL. MACH 
ES MIT GROSSER ZUVERSICHT, DASS AUCH 
DEINE GESCHICHTE MIT JESUS NICHT ZU 
ENDE IST. 

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 4 , 6 6 – 6 7

Eine Dienerin des Hohenpriesters sah 
ihn am Feuer sitzen und sagte: „Du ge-
hörst doch auch zu diesem Jesus von Na-
zareth!“ Doch Petrus behauptete: „Ich 
weiß nicht, wovon du redest!“ Schnell 
ging er hinaus in den Vorhof. Da krähte 
ein Hahn.

19

V E R SAG E N  E I N G EST E H E N  JA N - M I C H A  S C H M I T T E R ,  I C F  Z Ü R C H E R  O B E R L A N D



20
Wenn Judas doch nur 
gewartet hätte! Nur 
drei Tage! Was, wenn 
er nach der Auferste-
hung Jesus begegnet 

wäre? Welch geniale Geschichte von Verge-
bung und Neuanfang hätte Judas uns wohl 
erzählen können? Würden wir heute noch da-
von reden, wie Judas der Verräter wieder ein 
leidenschaftlicher Freund von Jesus wurde?

Bei Problemen, Streit, Sorgen oder Versagen 
wollen wir doch manchmal am liebsten ein-
fach aufgeben.

Aber aus der Beziehung wegrennen, den Job 
an den Nagel hängen, dem Konflikt aus dem 
Weg gehen, aufhören zu beten oder sich mit 
Schuldgefühlen zurückziehen, ist nur auf den 
ersten Blick am einfachsten. Vielleicht weißt 
du ja selber, dass diese Verhaltensweisen ei-
gentlich gar keine echten Lösungen sind.

In welcher Situation du auch immer steckst, 
egal, wie aussichtslos es scheint, egal, wie 
schuldig du dich fühlst, es kommt immer ein 
3. Tag. Der Tag, an dem sich Hoffnung anbahnt.

Aufgeben ist keine Option. Bleib dran! Halte 
fest! Geh einen weiteren Schritt! Gib niemals 
auf! Und wenn die Lösung auch morgen noch 
nicht vor der Tür steht, darfst du auf das zäh-
len, was Jesus uns versprochen hat:

Ihr dürft sicher sein: „Ich bin immer bei euch, 
bis das Ende dieser Welt gekommen ist!“ Mat-
thäus 28,20

ACT I O N ST E P

IN WELCHER SITUATION WILLST DU GERA-
DE AM LIEBSTEN AUFGEBEN? RUF DIR IN 
ERINNERUNG, DASS GOTT DICH NIE AUF-
GEBEN WIRD UND IN JESUS EINE LÖSUNG 
BEREITGELEGT HAT. UND JETZT SCHREIB 
ES DIR NOCH ALS ERINNERUNG MIT LIP-
PENSTIFT AUF DEINEN BADEZIMMERSPIE-
GEL: ICH GEBE NICHT AUF!

B I B E LT E X T

M AT T H ÄU S  2 7, 4 – 5

„Ich habe eine große Schuld auf mich ge-
laden und einen Unschuldigen verra-
ten!“, bekannte er. „Was geht uns das 
an?“, gaben sie ihm zur Antwort. „Das ist 
deine Sache.“ Da nahm Judas das Geld 
und warf es in den Tempel. Dann lief er 
fort und erhängte sich.

N I C H T  AU FG E B E N  JA N - M I C H A  S C H M I T T E R ,  I C F  Z Ü R C H E R  O B E R L A N D



T E I L  D I C H  M I T

# J ES U S 2 0 1 8



WO C H E  4

F R E I  VO N 
PA SS I V I TÄT

T E I L  D I C H  M I T

# J ES U S 2 0 1 8



T I M E  FO R  C H U R C H

WA S  E RWA RT EST  D U  
H EU T E  VO N  G OT T ? 

KO M M  M I T  E RWA RT U N G  
I N  D I E  K I R C H E !
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T I M E  FO R  C H U R C H

WA S  E RWA RT EST  D U  
H EU T E  VO N  G OT T ? 

KO M M  M I T  E RWA RT U N G  
I N  D I E  K I R C H E !
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In Jesaja 53,7 wurde 
genau dies prophezeit: 

„Er wurde misshandelt, 
aber er duldete es ohne 
ein Wort. Er war stumm 

wie ein Lamm, das man zur Schlachtung führt … 
er hat alles widerspruchslos ertragen …“

Wie hat Jesus es geschafft, in dieser Situation 
Ruhe zu bewahren?

Weil er wusste: Mein Vater liebt mich! Deshalb 
kann ich heute ruhig und gelassen leben und 
lieben!

Wie kannst du Ruhe bewahren und voller Liebe 
sein, wenn alle gegen dich sind? 

Wenn du denkst, dass das Leben nicht gut zu 
dir ist, musst du wissen, dass Gott immer gut 
ist! Gott liebt dich genauso, wie er seinen Sohn 
Jesus liebt!

Ich höre von manchen Menschen, dass sie das 
zwar glauben, aber selten erleben. Und des-
halb alles andere als ruhig und gelassen sind …

Am Sonntag kam eine Person auf mich zu und 
nahm mich in den Arm mit den Worten: „Gott 
möchte dir sagen: Ich liebe dich!“ 

Gott liebt mich! Dies in diesem Moment zu 
hören, veränderte meinen Tag. Denn Geliebte 
können besser lieben!

ACT I O N ST E P

SEHR OFT SETZE ICH MICH MORGENS IN 
GEDANKEN WIE EIN KIND AUF DEN SCHOSS 
VON GOTT, MEINEM PAPA IM HIMMEL. DABEI 
BETE ICH: „GOTT, PAPA, ZEIG UND SAG MIR, 
WIE SEHR DU MICH LIEBST, DAMIT ICH HEU-
TE RUHIG UND FURCHTLOS LEBEN UND LIE-
BEN KANN – WIE JESUS!“

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 5 , 3 – 5

Die Hohenpriester brachten noch ande-
re schwere Anklagen gegen ihn vor. „Ant-
worte doch!“, forderte ihn Pilatus auf. 

„Hörst du denn nicht, wie schwer sie dich 
beschuldigen?“ Aber Jesus sagte kein 
Wort. Darüber wunderte sich Pilatus 
sehr.

R U H E  B E WA H R E N  J Ö R G  G R Ä F I N G H O LT,  I C F  F R E I B U R G



Wie oft stehen wir im 
Leben vor Entschei-
dungen! Zirka 20 000 
Mal pro Tag müssen 
wir uns (oft blitzartig) 

entscheiden. Nutella oder Marmelade, blaue 
oder schwarze Hose … Nicht immer sind es so 
große oder so moralische Entscheidungen wie 
in der Bibelstelle hier. Aber nicht nur die gro-
ßen, auch die Summe der kleineren Entschei-
dungen in unserem Alltag bestimmt, wie unser 
Leben und teilweise auch das unserer Freunde 
oder Familie aussieht. 

Gott ist ein Gott der Freiheit. Er lässt uns in 
allen Situationen des Lebens völlige Freiheit. 
Er wünscht sich von Herzen, dass wir uns für 
das Gute entscheiden, für das, was er für rich-
tig hält, für seine Richtlinien, für seine Werte. 
Aber er weiß auch, dass wir das nicht immer 
können oder möchten.

Und deswegen kalkuliert er unser Versagen 
mit ein. Wie eben in dieser Bibelstelle hier. Gott 
wusste schon im Voraus, wie die Menschen-
menge reagieren würde, und er nutzte diese 
Entscheidung für seinen Plan. 

Gottes Spezialität ist es, aus den schlechtes-
ten Entscheidungen, dem letzten Dreck und 
dem größten Müll in unserem Leben etwas 
entstehen zu lassen, das er für wirklich gut 
hält. Bei ihm gibt es keine hoffnungslosen 
Situationen und keine Entscheidung, deren 
negatives Ausmaß ihn überfordert.

ACT I O N ST E P

WELCHE SITUATION KOMMT DIR IN DEN 
SINN, BEI DER DU DICH FÜR DAS FALSCHE 
ENTSCHIEDEN HAST? 
BRING DIESE SITUATION ZU JESUS ANS 
KREUZ (AM BESTEN MIT JEMANDEM GE-
MEINSAM), BITTE IHN UM VERZEIHUNG UND 
NIMM SEINE VERGEBUNG IN ANSPRUCH. 
BETE, DASS ER DARAUS ETWAS GUTES 
ENTSTEHEN LÄSST. FEIERE ANSCHLIE-
SSEND DAS ABENDMAHL!

B I B E LT E X T

M AT T H ÄU S  2 7, 1 7

Als sich nun die Menschenmenge vor 
dem Haus des Pilatus versammelt hatte, 
fragte er sie: „Wen soll ich diesmal beg-
nadigen? Barabbas oder Jesus, euren 
Messias?“
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S M A L LG R O U P  ACT I O N

W E I L  ES  M I T  F R EU N D E N  V I E L  M E H R  S PA SS  M AC H T . . .

Jesus zeigt uns schonungslos unsere eigene Zerbrochenheit – und er beginnt sie 
durch seine Hingabe zu heilen.

I D E E N  F Ü R  S M A L LG R O U P S

Challenge für Outdoor People: Geht an die frische Luft, betet laut und sprecht 
im Namen Jesu Heilung aus für eure Nächsten (Familie, Smallgroup, Freunde). 
Erwartet Heilung. Seid mutig im Beten für eure Nachbarschaft, Stadt, Schule, …

Challenge für Mutige: Geht in die Stadt und betet für Leute, damit sie heil werden. 
Fragt sie, ob sie ein körperliches Leiden haben und betet für sie. Prüft dann das 
Knie oder den Arm oder was auch immer, ob die Heilung schon eingetreten ist.

Challenge Gott zu hören und gleich die Taten folgen zu lassen: Betet als Small
group und fragt, ob ihr heute Abend jemanden beschenken könnt und setzt es 
gleich um. (Geht an den Geldautomaten und bringt jemandem Geld, schickt je-
mandem eine Ermutigung, kocht heute für jemanden, putzt jemandem die Woh-
nung, räumt jemandem den Keller auf, …)



Jesus wird zum 
Spielball der Verant-
wortung. Nachdem 
Pilatus sich nicht die 
Hände schmutzig ma-

chen möchte, schickt er Jesus zu Herodes. 
Dieser tut das „Nötigste“ und sendet Jesus 
wieder zurück zu Pilatus. Beide schieben die 
Verantwortung von sich, um unschuldig zu 
bleiben.

Das erinnert mich an die letzte Bundestags-
wahl. Meine Bekannte meinte: „Ich gehe nicht 
wählen. Dann bin ich wenigstens nicht schuld!“ 
Sie glaubte, dass dies das Beste war, um nicht 
schuld an einer schlechten Regierung zu sein. 
Dabei vergaß sie, dass sie so mitverantwort-
lich für eine hohe Stimmverteilung für radi-
kale Parteien wurde. Sie vergaß, dass sie ihre 
Verantwortung nicht verschieben konnte.

Pilatus und Herodes dachten dasselbe. Beide 
Machthaber schoben die Verantwortung von 
sich, um nicht schuldig zu sein. Und obwohl 
Pilatus seine Hände als Zeichen der Unschuld 
wusch, war er, wie Herodes, mitverantwortlich 
für den Tod von Jesus. Sie hätten es verhindern 
können. Aber aus Angst schoben sie die Ver-
antwortung von sich, um „fein raus“ zu sein.

Sie haben ihre Chance vertan, ihre Verantwor-
tung wahrzunehmen und gegen den Strom zu 
schwimmen, um einen Unterschied zu ma-
chen.

Die Entscheidung, gegen den Strom zu 
schwimmen und Verantwortung wahrzuneh-
men, ist anstrengend und risikoreich, aber sie 
verändert auch. 

ACT I O N ST E P

WO HAST DU HEUTE IN DEINEM ALLTAG, 
IM LEBEN MIT DEINEN ARBEITSKOLLEGEN, 
MITARBEITERN, DEINEM CHEF, DEINEN 
KOMMILITONEN, LEHRERN ODER ANDEREN 
MITMENSCHEN DIE MÖGLICHKEIT, DEINE 
VERANTWORTUNG WAHRZUNEHMEN UND 
MUTIG DURCH DEIN HANDELN, EIN WORT 
ODER EIN STATEMENT, EINE POSITIVE VER-
ÄNDERUNG ZU BEWIRKEN?

B I B E LT E X T

LU K A S  2 3 , 1 1

Auch Herodes und seine Soldaten ließen 
Jesus ihre Verachtung spüren und trie-
ben ihren Spott mit ihm. Sie hängten 
ihm ein prächtiges Gewand als Königs-
mantel um und schickten ihn wieder zu 
Pilatus.
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Wie muss sich Jesus 
wohl gefühlt haben? 
Er wird zum Tode 
verurteilt und ausge-
peitscht. Eine Gruppe 

von Menschen wird zusammengerufen, um 
ihn zu demütigen. Er wird geschlagen, ange-
spuckt und verspottet. Und das, obwohl er 
unschuldig war. Da stellt sich doch die Frage, 
warum er sich das gefallen ließ? Er hätte 
doch alles Recht der Welt und die Macht des 
Himmels gehabt, sich dem zur Wehr zu setzen. 
Doch aus irgendeinem Grund hat er es nicht 
getan.

Ihm war es wichtiger, Stärke in der Schwäche 
zu beweisen und somit nicht für sein Recht zu 
sorgen. Er wusste, sein Vater würde sich da
rum kümmern. Dadurch erwies er sich als der 
wahre König, der Gedemütigten Hoffnung gibt 
und sich mit ihnen identifiziert. Er weiß wie es 
sich anfühlt, verspottet zu werden und wie es 
ist, den Schwachen zugehörig zu sein. Jesus 
kennt dieses Leid aus eigener, schmerzlicher 
Erfahrung. Darum ist er für jene da, die selbst 
zu den Gedemütigten gehören.

Viele kennen Geschichten von Unterdrückten 
und Mobbingopfern in der Schule, bei der Ar-
beit, im Verein oder der Familie. Solche, die 
wie Jesus erniedrigt und entwürdigt werden. 
Auch sie haben es nicht verdient, so behandelt 
zu werden. Darum brauchen sie Menschen, die 
ihnen beistehen. Und da kommst du ins Spiel. 

ACT I O N ST E P

JESUS STEHT DEN VERSPOTTETEN BEI. 
WENN JESUS, DANN DOCH AUCH WIR. SEI 
MUTIG UND STEHE DEN VERSPOTTETEN 
IN DEINEM UMFELD BEI, STELL DICH WIE 
JESUS AN IHRE SEITE UND GIB IHNEN HOFF-
NUNG. NIMM DIR HEUTE VOR, AUFMERK-
SAM DURCH DEN TAG ZU GEHEN UND EINER 
PERSON EIN WORT DER ERMUTIGUNG UND 
HOFFNUNG WEITERZUGEBEN.

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 5 , 1 7 – 1 8

Sie zogen ihm einen purpurroten Mantel 
an, flochten eine Krone aus Dornenzwei-
gen und drückten sie ihm auf den Kopf. 
Dann grüßten sie ihn voller Hohn: „Es 
lebe der König der Juden!“

D E N  V E R S P OT T E T E N  B E I ST E H E N  TO B I A S  S C H W EG L E R ,  I C F  R A P P E R S W I L  /  STA RT U P  G L A R U S
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„Was geht da ab? Bin ich 
im falschen Film?“ fragt 
sich Simon von Kyrene. 
Er wollte doch nur von 
seinem Feld nach Hause 

den Feierabend genießen. Auf diesem Heim-
weg wird er gezwungen, für einen geschlage-
nen und geschundenen Typen das Kreuz zu 
tragen. Was soll das? 

Kennst du solche ungewollten Unterbrechun-
gen im Alltag? Vor einer Woche stand das 
Schreiben dieses Textes auf meiner To do Lis-
te. Am Montagmorgen sind alle Kinder in der 
Schule und ich habe Zeit. Aber genau an die-
sem Tag war ein Kind krank und ich kam nicht 
zum Schreiben. Dafür war ich mit Tee und Fie-
berthermometer bewaffnet im Kinderzimmer 
und kümmerte mich um unseren Sohn. 

Dieses Unvorhergesehene in meinem Alltag 
ist nicht mein bester Freund. Ich habe gerne 
meinen Plan wie alles laufen sollte. Über-
haupt, für Unterbrechungen habe ich eigent-
lich keine Zeit. Geht es dir ähnlich?

Simon von Kyrene wird gezwungen, sich unter-
brechen zu lassen. Dieser Unterbruch auf dem 
Heimweg verändert sein Leben grundlegend. 
Durch das Tragen des Kreuzes kommt er Je-
sus ganz nah und Simon kann ihm sogar helfen.

Manchmal ist es gerade das Ungeplante und 
Unvorhergesehene in unserem Alltag, durch 
welches uns Gott begegnet oder wir für andere 
zum Segen werden.

ACT I O N ST E P

LASS DICH HEUTE UNTERBRECHEN! SEI 
OFFEN FÜR UNGEPLANTES: EINEN KAFFEE 
MIT DEINER NACHBARIN, EIN SPIEL MIT DEN 
KINDERN, EIN GESPRÄCH AN DER BUSHAL-
TESTELLE … SEI GESPANNT, WAS GOTT FÜR 
DICH UND DEIN GEGENÜBER BEREITHÄLT.

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 5 , 2 1

Unterwegs begegnete ihnen Simon aus 
Kyrene, der Vater von Alexander und Ru-
fus. Simon kam gerade von seinem Feld 
zurück. Die Soldaten zwangen ihn, das 
Kreuz zu tragen, an das Jesus gehängt 
werden sollte.

  L A SS  D I C H  U N T E R B R EC H E N  U R S U L A  S C H M I T T E R ,  I C F  Z Ü R C H E R  O B E R L A N D

Senior Pastor | !Audacious 
Church – Großbritannien

Founding and Lead Pastor
The Fellowship Church – USA

Global Senior Pastor
Hillsong Church – Australien

Senior Pastor
ICF Church – Schweiz

Senior Pastor
ICF Church – Schweiz

ONE
10./11.

MAI 2018
DO – FR

(AUFFAHRT ) 

T WO
11./12.

MAI 2018
FR – SA

SAMSUNG HALL ZÜRICH
I C F - C O N F E R E N C E . C O M



Senior Pastor | !Audacious 
Church – Großbritannien

Founding and Lead Pastor
The Fellowship Church – USA

Global Senior Pastor
Hillsong Church – Australien

Senior Pastor
ICF Church – Schweiz

Senior Pastor
ICF Church – Schweiz

ONE
10./11.

MAI 2018
DO – FR

(AUFFAHRT ) 

T WO
11./12.

MAI 2018
FR – SA

SAMSUNG HALL ZÜRICH
I C F - C O N F E R E N C E . C O M



T E I L  D I C H  M I T

# J ES U S 2 0 1 8



WO C H E  5

F R E I  VO N 
R E L I G I O N

T E I L  D I C H  M I T

# J ES U S 2 0 1 8



T I M E  FO R  C H U R C H

KO M M  H EU T E  F R Ü H E R  –   
B L E I B  E T WA S  L Ä N G E R !  

W E R  W E I SS ,  W E N  D I R  G OT T  
Ü B E R  D E N  W EG  S C H I C K T  . . .
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T I M E  FO R  C H U R C H

KO M M  H EU T E  F R Ü H E R  –   
B L E I B  E T WA S  L Ä N G E R !  

W E R  W E I SS ,  W E N  D I R  G OT T  
Ü B E R  D E N  W EG  S C H I C K T  . . .

Ich stelle mir vor, wie 
ich auf dem Berg vor 
Jesus stehe. Mein ge-
liebter Jesus hängt am 
Kreuz, hilflos, gede-

mütigt und voller Schmerz. Das Schild prangt 
über ihm: „König der Juden“. Die Leute spotten, 
spucken und lachen. Mich überkommen ver-
schiedene Gefühle. Wut, Trauer, wieder Wut. 
Ich denke: „Jesus, du bist König, Gottes Sohn, 
zeige deine Macht, deine Stärke! Du könntest 
so leicht vom Kreuz herunterkommen und 
allen beweisen, dass du Gott bist! Du tust es 
nicht!“

Dies bringt mich ins Staunen. Wie kannst du 
mit all deiner Macht und mit all deinen Mög-
lichkeiten einfach am Kreuz sterben? 

Demütig und voller Liebe nimmst du am Kreuz 
alle Sünden, Verfehlungen, Schmerzen und 
Krankheiten auf dich. Deine Liebe ist groß, du 
verzichtest auf alle deine Möglichkeiten, da-
mit ich durch deinen Tod leben kann. Leben in 
Freiheit, Liebe in voller Fülle.
 
Du bist ein unglaubliches Vorbild. Aus Liebe 
zu uns hast du demütig den Tod am Kreuz auf 
dich genommen, wolltest nicht jedem bewei-
sen, wer du wirklich bist. Diesen Mut bewun-
dere ich. Durch deine Tat kann ich nun eine 
Beziehung zu Gott aufbauen und erleben wie 
dadurch mein Leben unglaublich erfüllend 
und sinnvoll wird. Dein Handeln dient mir zum 
Besten. 

ACT I O N ST E P

GEBET: HERR, ICH STAUNE DARÜBER, WIE 
DU TROTZ DEINER MACHT UND DEINER 
POSITION ALS SOHN GOTTES ANS KREUZ 
GEGANGEN BIST FÜR MICH. DAFÜR DANKE 
ICH DIR VON GANZEM HERZEN. ICH MÖCHTE 
AUCH EIN LEBEN IN DIESER DEMUT LEBEN 
UND AUF MEINE POSITION, MACHT UND 
KRAFT VERZICHTEN, WENN ES MEINEM 
GEGENÜBER DIENT. BITTE HILF MIR DABEI. 
AMEN. 

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 5 , 2 5 – 2 6

Es war neun Uhr morgens, als sie ihn 
kreuzigten. Über ihm wurde ein Schild 
angebracht, auf dem man lesen konnte, 
weshalb er verurteilt worden war. Darauf 
stand: „Der König der Juden“.

29
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Von Freunden verra-
ten, schuldlos ver-
urteilt, gequält und 
schließlich ans Kreuz 
genagelt – die Unge

rechtigkeit, die Jesus erleiden muss, lässt 
sich kaum steigern. Und dennoch treten die 
Leute um ihn herum noch nach, indem sie Je-
sus verspotten und demütigen. Nackt, blutend 
und sterbend hängt er am Kreuz. Niemand ist 
da, der Mitleid spendet. Statt dessen sollen 
ihn die grausamen Worte brechen. Alle Augen 
sind auf ihn gerichtet.

Als Jesus dann seinen Mund öffnet, um etwas 
zu erwidern, erwartet wohl niemand solche 
Worte: „Vater, vergib ihnen!“ Das, was Jesus in 
der Bergpredigt über die Feindesliebe gelehrt 
hat, wird nun auf krasseste Weise in der Praxis 
umgesetzt.

Mir fällt es oft schon sehr schwer, nicht zu-
rückzuschießen oder mich zu wehren, wenn 
ich ungerecht behandelt werde. Natürlich 
weiß ich, dass es letztlich mir selbst gut tut, 
wenn ich anderen vergebe. Alles, was ich 
anderen nachtrage, lastet in erster Linie auf 

meinem Herzen, in meinen Gedanken und in 
meinen Gefühlen. Die Befreiung von solchen 
Lasten hat Jesus uns vorgelebt. Und von sei-
nem Beispiel will ich mich mehr leiten lassen 
als von den Negativitäten in meinem Leben.

ACT I O N ST E P

KOMMEN WIR MAL ZU DIR: WER IST FÜR 
DIE GRÖSSTEN LASTEN IN DEINEM LEBEN 
VERANTWORTLICH? WEM TRÄGST DU AM 
MEISTEN DINGE NACH? UM BEFREIT VON 
DIESEN LASTEN ZU LEBEN, BEGINNE JETZT, 
DREI MINUTEN FÜR DIE PERSON ZU BETEN.
MÖGLICHERWEISE IST DER KNOTEN NOCH 
NICHT GEPLATZT, ABER BLEIB DRAN UND 
LERNE VON JESUS, FÜR DEINE PEINIGER ZU 
BETEN. HIERIN LIEGT DER ERSTE SCHRITT 
ZUR FREIHEIT.

B I B E LT E X T

LU K A S  2 3 , 3 4

Jesus betete: „Vater, vergib ihnen, denn 
sie wissen nicht, was sie tun!“

30 31
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S M A L LG R O U P  ACT I O N

W E I L  ES  M I T  F R EU N D E N  V I E L  M E H R  S PA SS  M AC H T . . .

Jesus gibt sein eigenes Leben hin, um uns aus der Macht des Todes herauszu
reißen und an eine neue Kraftquelle anzuschließen.

I D E E N  F Ü R  S M A L LG R O U P S

Wie kannst du jemanden kreativ in die Kirche einladen? Betet gemeinsam für 
alle Leute, die ihr eingeladen habt. Besuche mit deinen Freunden den Osterevent 
deiner Kirche. 

Idee: Verteilt Geschenke mit dem Flyer eures Osterevents. Ladet eure Nachbarn, 
Stadt, Famile aktiv ein für Ostern in eurem ICF. Überlegt euch, wen ihr einladen 
könnt für einen Brunch bei euch zu Hause als Smallgroup.

Ihr betet Gott einen ganzen Abend lang mit euren Stimmen und Gebeten an. Dazu 
braucht ihr weder eine Gitarre noch einen Musiker. Ihr könnt einfach Youtube oder 
Spotify Worship hören und mitsingen. Dabei betet ihr und glaubt, dass euer Herz 
frei wird von „falschem Christsein oder Religion“. 

Euer Leiter denkt sich einen Ort aus, wo ihr Kraft tanken könnt für euren Alltag. 



Jesus suchte immer 
wieder die Nähe zu 
Menschen am Rande 
der Gesellschaft. Ei-
gentlich programma-

tisch, dass er nun zwischen zwei zwielichtigen 
Gestalten stirbt. Selbst im Todeskampf küm-
mert er sich noch um die Menschen, die von 
anderen nur noch verachtet werden. 

Mich bewegt der Gedanke daran, dass der 
erste Mensch, der mit Jesus ins Paradies, ins 
Königreich Gottes eintrat, ein Krimineller war. 
Dieser Verbrecher hatte wahrscheinlich null 
Ahnung davon, was Jesus in den letzten drei 
Jahren gepredigt hatte. Er hatte nichts Posi
tives vorzuweisen und konnte nichts mehr 
für seine Rettung tun, auch wenn er es noch 
gewollt hätte.

Die bloße Bitte an Jesus, ihn nicht zu verges-
sen, reichte, um ein Teil von Gottes neuer Welt 
zu werden. In seiner Todesstunde erfährt die-
ser Mann, ohne einen Finger zu krümmen, die 
Gnade Gottes.

Diese Tatsache ist befreiend und herausfor-
dernd zugleich. Ich brauche nichts zu tun, um 
ins Paradies zu kommen. Aber, ich tue doch so 
viel für Gott. Es lohnt sich immer wieder, mei-
ne Einstellung zu prüfen, warum ich etwas für 
Gott tue. Was ist mein Antrieb? Tue ich Dinge 
wie beten, Bibellesen und in der Kirche mithel-
fen, weil ich Gnade empfangen habe, oder will 
ich mir die Gnade verdienen?

ACT I O N ST E P

SCANNE DEIN LEBEN: AUS WELCHEM 
GRUND TUE ICH DINGE FÜR GOTT? BE-
SPRICH DEIN LEBEN MIT JESUS, WERDE DIR 
BEWUSST, DASS DIE GNADE EIN GESCHENK 
IST UND DU DICH DANK DIESEM GESCHENK 
VOLLER FREUDE FÜR GOTT EINSETZEN 
KANNST. 

B I B E LT E X T

LU K A S  2 3 , 4 1 – 4 3

„Wir werden hier zu Recht bestraft. Wir 
haben den Tod verdient. Der hier aber ist 
unschuldig; er hat nichts Böses getan.“ 
Zu Jesus sagte er: „Denk an mich, wenn 
du in dein Königreich kommst!“ Da ant-
wortete ihm Jesus: „Ich versichere dir: 
Noch heute wirst du mit mir im Paradies 
sein.“
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Nirgends in den vier 
Evangelien lesen wir, 
dass Jesus während 
der grausamen Folter 
und Hinrichtung vor 

Schmerzen geschrien hat. Aber hier hören wir, 
wie Jesus seine ganze seelische Verzweiflung 
und Not laut herausschreit: „Mein Gott, warum 
hast du mich verlassen?“ Dabei zitiert Jesus 
aus Psalm 22.

Überall in den Psalmen finden wir diese emo-
tionalen und zutiefst ehrlichen Gebetsschreie 
zu Gott, die Klagepsalmen. Dort bringen die 
Beter ihre ungeschminkten Gefühle der Ent-
täuschung und Gottverlassenheit zum Aus-
druck.

Schon allein die Tatsache, dass es solche 
Psalmen gibt, macht deutlich, dass selbst die 
treusten Kinder von Gott Zeiten durchmachen, 
in denen es so dunkel wird, dass sie nur noch 
schreien können. Schreien dürfen.

Gott hat keine Probleme mit deinen Klagen 
und Vorwürfen. Im Gegenteil, er liebt es, wenn 
du mit deiner Not ehrlich zu ihm kommst.

Jesus hat seine Enttäuschung nicht hinunter-
geschluckt und für sich behalten. Er hat sie 
bei Gott rausgelassen. Meinst du nicht, dass 
dieser Jesus, zu dem du in schweren Zeiten 
betest, mitfühlen kann mit deinen Zweifeln 
und Anklagen gegenüber Gott?

ACT I O N ST E P

BEI GOTT DARFST DU RICHTIG DAMPF AB-
LASSEN. MACH EINEN SPAZIERGANG IN DEN 
NAHEN WALD UND SCHREI MAL LAUT RAUS, 
WAS DICH BELASTET. ALTERNATIV KANNST 
DU DEINE NOT ODER PROBLEME AUCH MIT 
EINEM FILZSTIFT AUF STEINE SCHREIBEN. 
UND DANN SCHMEISS DIESE MIT ALLEN 
ANGESTAUTEN EMOTIONEN WEIT IN EINEN 
SEE ODER FLUSS HINAUS.

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 5 , 3 3 – 3 4

Am Mittag wurde es plötzlich im ganzen 
Land dunkel. Diese Finsternis dauerte 
drei Stunden. Gegen drei Uhr rief Jesus 
laut: „Eloi, Eloi, lema sabachtani?“ Das 
heißt: „Mein Gott, mein Gott, warum 
hast du mich verlassen?“

 S E I N E  V E R Z W E I F LU N G  B E K E N N E N  JA N - M I C H A  S C H M I T T E R ,  I C F  Z Ü R C H E R  O B E R L A N D
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Jesus hat schon mal 
jemanden um etwas 
zu Trinken gebeten: 
die samaritische Frau 
aus Johannes 4. Die-

ser bietet er im Gegenzug „lebendiges Wasser“ 
an, und verspricht, dass sie nie wieder Durst 
haben wird, wenn sie es trinkt.

Tief drinnen hat jeder Mensch eine große 
Sehnsucht und egal, wie wir diese zu stillen 
versuchen, der Durst geht einfach nicht weg. 
Bei der Frau, mit der Jesus sich unterhielt, war 
es wohl eine Mischung aus Sehnsucht nach 
Geborgenheit, Anerkennung und Zärtlichkeit. 
Aber egal, bei welchem Mann sie dies auch 
suchte, das Loch in ihr wurde einfach nicht ge-
füllt. Der Durst ging einfach nicht weg.

So geht es leider ganz vielen Menschen. Der 
Durst kommt immer wieder.

Jesus spricht hier vom Heiligen Geist. Seit 
du mit Gott unterwegs bist, lebt dieser gute 
Geist Gottes in dir – und er hat bis ans Ende 
von deinem Leben bzw. bis in Ewigkeit auch 
nicht mehr vor, dich zu verlassen. Er kann es 
einfach nicht. Gott selber wohnt in dir!

Ich musste lernen, dem Heiligen Geist in mir 
mehr Raum zu geben. Manchmal stehe ich mir 
einfach selber im Weg, wenn ich mir dieser Ge-
genwart von Gott nicht bewusst bin und den 
Heiligen Geist in mir nicht ranlasse.

ACT I O N ST E P

NIMM DIR HEUTE EIN PAAR AUGENBLICKE 
ZEIT, UM GOTT ZU DANKEN, DASS SEIN HEI-
LIGER GEIST IN DIR LEBT. UND DANN FRAG 
IHN MAL, OB ES EINEN BEREICH IN DEINEM 
LEBEN GIBT, DEN JESUS LIEBEND GERNE 
AUCH NOCH MIT SEINEM LEBEN ERFÜLLEN 
KÖNNTE.

B I B E LT E X T

J O H A N N ES  1 9 , 2 8 – 2 9

Jesus wusste, dass nun sein Auftrag er-
füllt war. Er sagte: „Ich habe Durst!“ … 
Als Jesus davon getrunken hatte, rief er: 

„Es ist vollbracht!“ Dann ließ er den Kopf 
sinken und starb.

S E I N E N  D U R ST  ST I L L E N  L EO  B I G G E R ,  I C F  Z Ü R I C H

T I M E  FO R  C H U R C H

O ST E R N  –  F E I E R  D I E 
AU F E R ST E H U N G  VO N  J ES U S  

M I T  F R EU N D E N  U N D  
FA M I L I E  I N  D E R  C H U R C H !



T I M E  FO R  C H U R C H

O ST E R N  –  F E I E R  D I E 
AU F E R ST E H U N G  VO N  J ES U S  

M I T  F R EU N D E N  U N D  
FA M I L I E  I N  D E R  C H U R C H !
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Was wäre, wenn 
wir den Schatz, von 
dem das Evangeli-
um spricht, wirklich 
finden würden? Ein 

Schlüssel dafür liegt in den heutigen Versen. 
Im jüdischen Tempel gab es verschiedene 
Stationen, bei denen das Allerheiligste der 
Höhepunkt war. Das Allerheiligste war der 
Ort der vollkommenen Gegenwart der Herr-
lichkeit Gottes. Es wurde wegen der starken 
Heiligkeit durch einen schweren Vorhang vom 
Rest des Tempels abgetrennt und nur der Ho-
hepriester durfte einmal im Jahr eintreten. Er 
brachte das Blut eines Ziegenbocks, welches 
die Vergebung der Sünden vom vergangenen 
Jahr bewirken sollte, damit so die Beziehung 
zwischen Gott und seinem Volk wiederherge-
stellt würde.

Der Tod von Jesus am Kreuz war genau die-
ses Opfer, um die Beziehung zwischen Gott 
und Mensch ein für allemal wiederherzustel-
len. Doch noch vielmehr. Mit seinem Tod ist 
der Vorhang zerrissen – das heißt, nun steht 
auch für dich der Zugang zur Gegenwart und 
Herrlichkeit Gottes offen. Jesus ist nicht nur 
gestorben, dass du in den Himmel kommst, 
sondern dass der Himmel in dich kommt! Du 
kannst nun ein Leben in der Gegenwart Gottes 
führen: ein ständiges Gott-Bewusstsein, voll-
kommene Erfüllung, übernatürliche Befähi-
gung … Dieser Lebensstil ist der wahre Schatz 
des Evangeliums. 

ACT I O N ST E P

GOTTES GEGENWART FÜR DEIN LEBEN IST 
ABHOLBEREIT – OFT FÄNGT ES IN DEINEM 
BEWUSSTSEIN AN. DARUM NIMM DIR EIN 
PAAR MINUTEN ZEIT, UM DIR EIN BEWUSST-
SEIN FÜR DEINE GEGENWART ZU SCHAF-
FEN. DANN STELL DIR HEUTE ALLE ZWEI 
STUNDEN EINEN WECKER UND WENN ER 
KLINGELT, ERINNERE DICH DARAN, DASS 
DER VORHANG ZERRISSEN UND DU IN JE-
DEM MOMENT ZUGANG ZU GOTTES GEGEN-
WART HAST. 

B I B E LT E X T

M A R KU S  1 5 , 3 7 – 3 9

Aber Jesus schrie laut auf und starb. Im 
selben Augenblick zerriss im Tempel der 
Vorhang vor dem Allerheiligsten von 
oben bis unten. Der römische Haupt-
mann, der gegenüber vom Kreuz stand, 
hatte mit angesehen, wie Jesus starb, 
und rief: „Dieser Mann ist wirklich Got-
tes Sohn gewesen!“

36

VO R  G OT T  T R E T E N  DAV I D  R O M I N G E R ,  I C F  S I N G E N



Samstage sind eigent-
lich wunderbare Tage. 
Ausschlafen, gutes 
Essen, relaxen, Hobbys 
pflegen, Ausflüge ma-

chen, Zeit mit Familie und Freunden verbrin-
gen. Wer liebt nicht diese Tage, an denen man 
nicht arbeiten muss und einfach tun kann, was 
einem Spaß macht.

In der Passionszeit ist der Samstag aber der 
schrecklichste Tag. Er steht für die Zeit zwi-
schen Tod und Auferstehung von Jesus.

Am Freitag gegen 15 Uhr stirbt Jesus am 
Kreuz von Golgatha. Auf Bitte von Joseph von 
Arimathäa wird der Leichnam von Jesus noch 
am selben Tag ins Grab gelegt. Der Samstag ist 
trost- und hoffnungslos. Der Tod hat gesiegt, 
das Böse regiert, die dunklen Mächte trium-
phieren. Alles, was den Freunden von Jesus 
bleibt, ist Trauer, Enttäuschung, Verzweiflung.

Der Sieg der Liebe Gottes ist manchmal nicht 
unmittelbar sichtbar, sondern braucht Zeit. 
Auch in deinem Leben gibt es immer wieder 
solche Samstage, in denen die Verheißungen 
von Jesus über deinem Leben noch nicht ein-
getroffen sind. In solchen Phasen sind dein 
Vertrauen, deine Geduld und deine Ausdauer 
gefragt. Sorry, dass es nicht einfacher geht.

ACT I O N ST E P

WO ERLEBST DU GERADE EINEN SOLCH 
DUNKLEN SAMSTAG IN DEINEM LEBEN? 
HALTE DIR HEUTE GANZ KONKRET GOTTES 
ZUSAGEN ÜBER DEINEM LEBEN TROTZ DEI-
NER MISSLICHEN SITUATION VOR AUGEN. 
SCHREIBE DIR EIN PAAR SÄTZE AUS RÖMER 
8,31-39 AUF UND LIES DIESE VERHEISSUN-
GEN HEUTE IMMER WIEDER DURCH.

B I B E LT E X T

J O H A N N ES  1 9 , 4 1

In der Nähe der Hinrichtungsstätte lag 
ein Garten. Dort gab es ein in den Fels 
gehauenes, noch nicht benutztes Grab. 
In dieses nahe gelegene Grab legten sie 
Jesus.
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S M A L LG R O U P  ACT I O N

W E I L  ES  M I T  F R EU N D E N  V I E L  M E H R  S PA SS  M AC H T . . .

Jesus überwindet unsere Verzweiflung und macht uns zu Botschaftern einer 
Hoffnung, die weit über dieses Leben hinausgeht.

I D E E N  F Ü R  S M A L LG R O U P S

Tauscht aus über Ostern. Was habt ihr erlebt mit euren Freunden? 
Veranstaltet eine Dankes-Night (Zeugnisnacht). Postet eure Dankbarkeit und die 
Hoffnung, die ihr habt. #dankejesus #jesus #jesus2018

Hört euch den Song „King (Friend Of Mine)“ von ICF Worship an.

Singt den Song zwei- bis dreimal zusammen und proklamiert ihn über eurer Ver-
zweiflung oder über einer verzweifelten Situation. 

Du musst NICHT in Verzweiflung leben! 
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Ein Friedhof ist ein 
schrecklicher Ort. Da 
mag die Anlage noch 
so schön angelegt 
und die Blumen auf 

den Gräbern frisch sein, der Schatten des To-
des und der Trauer liegt dunkel über diesem 
Ort.

Zu viele Menschen standen schon hier mit der 
Frage: Warum hat Gott das zugelassen? Es tut 
so weh. Es macht einfach keinen Sinn.

Solche Gedanken wälzte sicher auch Maria. 
Sie kommt, um zu trauern und zu weinen. Sie 
stand unter dem Kreuz, als Jesus seinen letz-
ten Atemzug tat. Sie gibt sich ihren negativen 
Gefühlen hin. Es ist aus und vorbei.

Aber dann begegnet sie Jesus, der wie ein 
Gärtner aussieht und auf einen Schlag wird 
alles anders. Er lebt. Der Tod ist überwunden. 
Trauer verwandelt sich in Freude.

Auf den ersten Seiten der Bibel tritt Gott auch 
als Gärtner in Erscheinung. Er legt den Garten 
Eden an für die ersten Menschen. Doch durch 
die Auflehnung von Adam und Eva halten 
Sünde und Tod Einzug in der Geschichte der 
Menschheit.

Was im Paradies in die Brüche ging, stellt 
Jesus im Garten beim Grab wieder her. Durch 
seinen Tod am Kreuz und seine Auferstehung 
macht Jesus den Anfang, das Paradies wieder 
aufzubauen: Leben mit Gott, von jetzt bis in 
Ewigkeit, ist wieder möglich.

ACT I O N ST E P

IN WELCHEM LEBENSBEREICH HAST DU 
DAS GEFÜHL, DASS ES AUS UND VORBEI 
IST? GIBT ES SITUATIONEN ODER MEN-
SCHEN, DENEN DU NACHTRAUERST? SAG 
ES JESUS. UND DANN DANKE IHM VOLLER 
GLAUBEN, DASS ER ETWAS NEUES SCHAF-
FEN WILL.

B I B E LT E X T

J O H A N N ES  2 0 , 1 4 – 1 6

Als Maria sich umblickte, sah sie Jesus 
vor sich stehen. Aber sie erkannte ihn 
nicht. Er fragte sie: „Warum weinst du, 
und wen suchst du?“ … „Maria!“, sagte 
Jesus nun. Sie wandte sich ihm zu und 
rief: „Rabbuni!“ Das ist Hebräisch und 
heißt: „Mein Meister.“
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Hast du dir auch 
schon mal ge-
wünscht, damals da-
bei gewesen zu sein? 
Da würde es uns doch 

viel einfacher fallen, an Gott zu glauben und 
für Jesus vorwärts zu gehen, oder etwa nicht?

Schön wär’s. Diese verrückte Geschichte sagt 
uns etwas anderes: Der auferstandene Jesus 
begegnet den elf Jüngern – aber einige zwei-
feln noch immer. Das sind ja tolle Glaubens-
helden.

Zum Glück ist die Bibel voll mit solchen schrä-
gen Glaubensvorbildern: Mose der Mörder, 
Jakob der Betrüger, David der Ehebrecher, 
Petrus der Verräter, Thomas der Zweifler, 
Saulus der Christenverfolger, um nur einige 
zu nennen.

Jesus lässt sich von den Vorbehalten einiger 
Jünger aber nicht beeindrucken, sondern 
schickt sie allesamt in die Welt hinaus und legt 
ihnen die Verantwortung für seinen wichtigen 
Auftrag in die Hände.

Thomas, der als Zweifler in die Geschichte ein-
gegangen ist, hat es übrigens bis nach Indien 
geschafft. Er hat dort Menschen in die Freund-
schaft mit Jesus gerufen. Noch heute gibt es 
Kirchen, die sich auf diesen zweifelnden Tho-
mas als ihren Gründer berufen.

Auch deine Zweifel hindern Gott nicht, dich zu 
gebrauchen!

ACT I O N ST E P

EIN HEILMITTEL GEGEN ZWEIFEL KÖNNTE 
ANBETUNG SEIN. AUCH DIE JÜNGER, DIE 
BEDENKEN HATTEN, WARFEN SICH ANBE-
TEND VOR JESUS NIEDER. NIMM DIR HEUTE 
KURZ ZEIT, UM JESUS ANZUBETEN. VIEL-
LEICHT KNIEST DU SOGAR VOR IHM HIN, 
INKLUSIVE DEINEN ZWEIFELN.

B I B E LT E X T

M AT T H ÄU S  2 8 , 1 6 – 1 9

Die elf Jünger gingen nach Galiläa zu 
dem Berg, den Jesus ihnen genannt hatte. 
Als sie ihn dort sahen, fielen sie vor ihm 
nieder. Einige aber hatten Zweifel. Da 
ging Jesus auf seine Jünger zu und sprach: 

„… Geht hinaus in die ganze Welt und ruft 
alle Menschen dazu auf, meine Jünger zu 
werden!“

 Z W E I F E L  Z U L A SS E N  JA N - M I C H A  S C H M I T T E R ,  I C F  Z Ü R C H E R  O B E R L A N D



Eigentlich verrückt: Jesus 
lässt sich verurteilen, 
misshandeln und hinrich-
ten, er bezahlt mit seinem 
Leben, um uns zu erlösen – 

und nach seiner Auferstehung vertraut er die 
Zukunft der Kirche einer Handvoll Jünger an. 
Ein Haufen fehlerhafter, unreifer, zweifelnder 
(vgl. Matthäus 28,17!) Halbwüchsiger wird auf 
die Menschheit losgelassen …

Aber weil Jesus mit ihnen ist, entsteht daraus 
eine Bewegung, die Weltgeschichte schreibt 
und den Namen von Jesus auf dem ganzen Glo-
bus bekannt macht. Millionen von Menschen 
vertrauen sich Jesus an und werden ihrerseits 
Teil einer Gemeinschaft, welche Menschen mit 
der Liebe Gottes in Berührung bringt.

Du bist ein Kind dieser Geschichte, eine Frucht 
der Hingabe und des Mutes anderer, Gott ganz 
zu vertrauen und seinem Auftrag zu folgen. 
Dein Glaube ist mehr als nur „Ich und mein 
Jesus und meine Bibel“ – du bist als Nachfolger 
von Jesus Teil einer revolutionären Bewegung 
geworden!

Auch dir gilt darum der Zuspruch von Jesus: 
Er ist immer bei dir, und er ist fest entschlos-
sen, durch dich hindurch zu wirken – mit allen 
deinen Zweifeln, Unfertigkeiten und Zerbro-
chenheiten. Was dir in deinem Charakter und 
Glauben noch fehlt, hält Gott niemals davon 
ab, das zu gebrauchen, was er bereits in dich 
hineingelegt hat!

ACT I O N ST E P

MACH DIR BEWUSST, DASS GOTT DICH GE-
NAU SO GEBRAUCHEN KANN, WIE DU JETZT 
BIST. NOTIERE DIR DAZU EINIGE PUNKTE, 
AN WELCHEN DU IN DEINEM LEBEN UND 
GLAUBEN NOCH AM KÄMPFEN BIST (MÄN-
GEL, ZWEIFEL, SCHWÄCHEN, FEHLER …) – 
UND PROKLAMIERE GERADE IM BLICK AUF 
DIESE PUNKTE, DASS DU ZU EINER REVOLU-
TIONÄREN BEWEGUNG GEHÖRST, MIT DER 
GOTT GESCHICHTE SCHREIBT!

B I B E LT E X T

M AT T H ÄU S  2 8 , 1 9 – 2 0

„Deshalb geht hinaus in die ganze Welt 
und ruft alle Menschen dazu auf, meine 
Jünger zu werden! Tauft sie auf den 
Namen des Vaters, des Sohnes und des 
Heiligen Geistes! Lehrt sie, alles zu befol-
gen, was ich euch aufgetragen habe. Ihr 
dürft sicher sein: Ich bin immer bei euch, 
bis das Ende dieser Welt gekommen ist!“
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